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Abbildung 1: Konzept HolzREGIO. Grafik: Benedikt Buchmüller  

  
  
Zusammenfassung:  
  
Das Vorlaufforschungsprojekt „HolzREGIO" untersucht lokale Produktions- und Lieferketten und erforscht 
innovative regionale Biobaustoffe. Im Verlauf der Forschung wurden die drei Ursprungsregionen auf die 
komplette Region Bayern ausgedehnt. Die Produzierenden wurden über persönliche Netzwerke, Online-
Recherchen und Branchenverbände identifiziert. Dies geschah durch Online-Umfragen und persönliche 
Firmenbesuche im Rahmen des Masterseminars „HolzREGIO". Neben dem Fokus auf Baustoffe wurden 
auch wichtige Branchenverbände, größere Holzbauunternehmen und Pilotprojekte identifiziert, befragt und 
dokumentiert. Während des Projektverlaufs wurden zwei Musterwagen mit Baustoffen und Produkten aus 
der Region in einem Masterseminar entwickelt. Diese werden in der Fakultät öffentlich zugänglich sein und 
die Sichtbarkeit regionaler Biobaustoffe fördern sowie deren Einsatz in der innovativen Lehre ermöglichen. 
Die Erkenntnisse wurden Anfang 2025 evaluiert, um Forschungsfragen abzuleiten und zukünftige 
Vorhaben auf den gewonnenen Erkenntnissen aufzubauen.   
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1. Projektdaten  
  

Fördersumme  
  

34.000 Euro  

Laufzeit  
  

Januar bis Dezember 2024  

Fakultät/Einrichtung  
  

Fakultät Architektur / Professur für Baukonstruktion und digitale 
Fabrikation mit dem Schwerpunkt Holzarchitektur  

Projektleitung  
  

Prof. Frank Lattke  

Projektteam  Benedikt Buchmüller, M. A.  
Johannes Hübner, M. Sc. 
Shuhan Li, M. A. 

Kontaktdaten 
Projektleitung  

frank.lattke@th-nuernberg.de  

   

2. Ausgangslage  
  
Starke Preisanstiege bei Schnittholz und Holzwerkstoffen Anfang des Jahres 2021 haben die 
wirtschaftliche Abhängigkeit und Anfälligkeit der industriellen Holzindustrie verdeutlicht. Ausgelöst 
wurden die regionalen Probleme der Bauwirtschaft durch Störungen der globalen Wirtschaftskreisläufe, 
die unter anderem auf die Covid-19-Pandemie und die sprunghaft erhöhte Holznachfrage in den Vereinigten 
Staaten von Amerika (USA) zurückgehen. Auf einmal standen dezentrale kleinteilige Betriebs- und 
Handwerkstrukturen im Stress einer international agierenden Bauwirtschaft. Durch die wirtschaftliche 
Abhängigkeit von den führenden Holzwerkstoffproduzierenden, wie zum Beispiel Brettsperrholz, und durch 
eine Verknappung von Material, ausgelöst durch eine plötzlich gesteigerte internationale Nachfrage, haben 
Baustoffpreise ungeahnte Höhen erreicht und gleichzeitig Lieferschwierigkeiten Engpässe bei der 
Materialversorgung ausgelöst.  
Regionale und vernakuläre Bauweisen rücken dadurch zunehmend in den Fokus architektonischer Diskurse 
und Fachpublikationen. Insbesondere kleinere Bauprojekte greifen verstärkt auf traditionelle Methoden 
zurück, die an lokale Gegebenheiten angepasst sind. Dabei zeigt sich ein wachsendes Interesse, diese 
historischen Techniken weiterzuentwickeln und in innovative Bauprodukte zu überführen, die sich durch 
Nachhaltigkeit und Ressourceneffizienz auszeichnen. Allerdings bleibt die Anwendung dieser Ansätze in 
größeren Bauprojekten bisher die Ausnahme. Ein wesentlicher Hemmschuh liegt in den strengen 
Anforderungen an Zulassungen und Ausschreibungen, die den Einsatz regionaler Produkte erschweren. 
Häufig entsprechen diese nicht den standardisierten Vorgaben oder benötigen aufwendige Prüfverfahren, 
bevor sie in den regulären Bauprozess integriert werden können. Hinzu kommt, dass bei diesen Produkten 
oft ein Mangel an Bekanntheit und Akzeptanz seitens der Anwendenden besteht. Zudem fehlen etablierte 
Netzwerke, die eine breitere Anwendung und Verbreitung fördern könnten. Dieser Umstand steht im 
Kontrast zu den Anforderungen der Bauwirtschaft, die zunehmend nach resilienten und ökologisch 
verträglichen Lösungen sucht, um den Herausforderungen globaler Lieferketten und 
Rohstoffverknappungen entgegenzuwirken.   
Vor diesem Hintergrund gewinnt die Beachtung lokaler Produktions- und Lieferketten eine neue 
Bedeutung. „Von hier für uns” kann eine Strategie sein, die wirtschaftlichen Abhängigkeiten industriell 
ausgerichteter Stoffströme zu überwinden und durch Nutzung regionaler Ressourcen die eigene Resilienz 
zu stärken. Die Versorgung der Baubranche mit dem Rohstoff Holz war im Waldland Bayern seit jeher 
regional und lokal durch kleine Sägereien und Hobelwerke gesichert. Regionale Akteurinnen und Akteure 
sind grundsätzlich in der Lage, den Materialbedarf auf lokaler Ebene und somit in einer klimafreundlichen 
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Lieferkette 1  bereitzustellen. Die Rückbesinnung auf die vorhandenen Strukturen und das Handeln mit 
lokaler Verantwortung stärkt die kleinteilig organisierten Produzierenden vor Ort.   
   

3. Ziele des Forschungsprojekts  
  
Um die Nutzung nachwachsender Rohstoffe aus regionaler Herstellung und vorhandene kleinstrukturierte 
Säge- und Holzwerkstoffprodukte in der Architektur und dem Bauwesen zu aktivieren und auszuschöpfen, 
bedarf es eines Bewusstseinswandels bei Bauherrinnen und Bauherrn, Architektinnen und Architekten 
sowie Handwerkerinnen und Handwerkern. Vereinzelte Initiativen, wie CarboRegio2 des Holzforums Allgäu 
oder der Starkholzplatte3 von ARS aus Roßhaupten belegen das Potenzial der verstärkten Verwendung von 
regionalem Holz und Holzprodukten. Die virulente Frage ist, welche Sortimente an nachwachsenden 
Baustoffen, Holz und Holzwerkstoffen regional in Bayern zur Verfügung stehen und was Bauherrinnen und 
Bauherren, Planerinnen und Planer wissen müssen, um das lokale Angebot bereits im Entwurf und der 
Planung neuer Bauwerke zu berücksichtigen. Wie können die gewohnten Planungs- und 
Konstruktionsprinzipien und Holzbauweisen adaptiert werden, um darauf materialgerecht zu antworten?  
HolzREGIO geht diesen Fragen nach und schafft den Zugang, die Potenziale regional typischer 
Holzbaustoffe zu aktivieren und lokale Anbieterinnen und Anbieter von nachwachsenden Bauprodukten, 
Bauherrinnen und Bauherren und Architektinnen und Architekten zusammenzuführen. Neben der Nutzung 
von Holz sollen auch bisher seltener genutzte Baustoffe, wie zum Beispiel Stroh, Lehm oder Typha 
(Rohrkolben) untersucht werden. HolzREGIO betrachtet die Region Bayern, um regionale Akteurinnen und 
Akteure und Produzierende zu identifizieren, Qualitäten vorhandener regionaler Produktarten zu erfassen 
und anschließend die sich daraus ergebenden Material- und Werkstoffarten sowie deren Verarbeitung in 
einem Kataster abzubilden. Der Blick geht dabei immer in zwei Richtungen: Wie lassen sich lokale 
Produktsortimente in der Architektur nutzen und wie können Impulse eines bewusst auf eine regionale 
kreislaufgerechte Wertschöpfung setzenden Entwurfsprozesses die Produzierenden stärken? Es werden 
in zwei Schritten Forschungsansätze identifiziert, die dazu beitragen, das Potenzial regionaler 
Holzbauprodukte und lokaler Akteurinnen und Akteure in einer digitalisierten Wertschöpfungskette zu 
verstehen und voranzubringen. Der Fokus liegt dabei auf der Erfassung von nachwachsenden Baustoffen 
und Bauelementen für geeignete Bautypen unter Berücksichtigung kurzer Wege und kreislauffähiger 
Produktionstechnologie. Daraus resultiert ein Statusbericht und ein Konzept mit Fragestellungen und 
Lösungsansätzen für einen Folgeforschungsantrag.  
 
Folgende Forschungsziele wurden festgelegt:  
• Identifizierung regionaler Biobaustoffe in der Region Bayern mit allgemeiner bauaufsichtlicher 

Zulassung,   
• Identifizierung regionaler Biobaustoffe in der Region Bayern im Entwicklungsstadium,  
• Identifizierung sonstiger regionaler Biobaustoffe,  
• Kategorisierung und Zusammenstellung der gewonnenen Ergebnisse als Produktliste,  
• Kombination des Forschungsprojektes mit einem Masterseminar,  
• Firmeninterviews durch Studierende des Masterseminars HolzREGIO,  
• Zusammenstellung einer Mustersammlung mit Produktinformationen zur freien Verwendung in der 

Fakultät Architektur,  
• Aufbereitung der Ergebnisse für die integrative Lehre,  
• Entwicklung neuer Forschungsfragen für Folgeanträge.   

  

1  CarboRegio Kooperationsprojekt des Holzforum Allgäu und der Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) 
Weihenstephan, 2020-2023  
2 https://www.holzforum-allgaeu.de/projekte/carbo-regio-regionales-holz/ (besucht am 03.04.2024)  
3 Starkholzplatte, Fa. ARS Roßhaupten https://starkholzplatten.de/ (bes. 22.05.2024)  
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             Abbildung 2: Vortrag Firma Penzkofer, Regen.                                                           Abbildung 3: Besichtigung Produktion Firma Penzkofer.  

             Bild: Johannes Hübner                                                                                                         Bild: Johannes Hübner  

  

4. Herangehensweise und Forschungsergebnisse   
  
Identifizierung von Produkten:  
Die regional verfügbaren Säge- und Holzwerkstoffprodukte wurden durch eine breit angelegte Recherche 
im Internet und über Branchenverbände ermittelt. Als Auswahlkriterien wurden einerseits die Regionalität 
des Baustoffes sowie die Verwendung nachwachsender Rohstoffe festgesetzt. In diesem Stadium der 
Forschung erfolgte aus Gründen einer breiten Informationsbeschaffung noch keine genauere Definition von 
Regionalität als Produktattribut. Sowohl regionale Rohstoffe als auch regional ansässige oder 
vermarktende Produktionsfirmen wurden in Betracht gezogen. Berücksichtigt wurden:  
  
• Onlinerecherche (Stichwortrecherche),  
• Kommunikation mit Branchenverbänden (Holzbauverbände, Zimmererinnung, Nachhaltigkeits-, 

Produktions- und Produktlabels),  
• Literaturrecherche von Publikationen diverser Referenzprojekte mit regionalem Anspruch,  
• Berufliches Netzwerk (Architekturbüros, Holzbauunternehmen, Holzhandel),  
• Akademisches Netzwerk (TUM.wood (Technische Universität München), Technische Hochschule 

Rosenheim),  
• Messen und Netzwerktreffen in der Region.  
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Abbildung 4: Relevante Akteurinnen und Akteure, die zu einem Besuch ausgewählt wurden. Grafik: Johannes Hübner 

    
Kategorisierung der Produkte und Informationssammlung zu regionalen Biobaustoffen  
Die Ergebnisse der Recherche wurden in einer Übersicht katalogisiert und nach Akteurinnen und Akteuren, 
Standorten, Produkteinsatzgebieten, Rohstoff- und Produktarten kategorisiert. Um einen größtmöglichen 
Einblick in die Lieferketten, Herstellung und Produktion von Biobaustoffen gewinnen zu können, wurde in 
einem zweiten Schritt das Masterseminar HolzREGIO im Sommersemester 2024 durchgeführt. Die 
Hauptaufgabe des Masterseminars bestand in der Analyse der Produkte und einer Untersuchung in-situ. 
Dazu besuchten Studierende ausgewählte Firmen, dokumentierten den Produktionsprozess und erhielten 
Informationen zu den Endprodukten und deren Einsatz in Bauprojekten. Die Firmen wurden so ausgewählt, 
dass eine möglichst breite Anzahl an Rohstoffen und Einsatzmöglichkeiten in allen Regionen Bayerns 
abgedeckt wurde. Weitere Firmen wurden über einen Onlinefragebogen zur Mithilfe am Forschungsprojekt 
aufgefordert.  
  
• Es wurden insgesamt 14 Firmen besucht und interviewt,  
• Es wurden 2 Firmen im Rahmen einer gemeinsamen Exkursion besucht und interviewt,   
• Es wurden 52 Firmen zu einer Onlineumfrage eingeladen,  
• Von den Onlineumfragen (versendet: 52) sind insgesamt 5 verwertbare Fragebögen eingegangen.   
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Abb. 5: ARS-Starkholzplatte.                      Abb. 6: Holzwerke Pröbstl.                   Abb. 7: Naturheld, Herstellung Holzwolledämmung.                                    
Bild: Masterseminar HolzREGIO                      Bild: Masterseminar HolzREGIO                    Bild: Masterseminar HolzREGIO   

  

 

Abb. 8: Hart-Keramik-Lemix-Platte.         Abb. 9 Holzwerke Ströhla,       Abb. 10: Holzwerke Ströhla, Herstellung BSH.   
                                          Hobelprozess. 
Bild: Masterseminar HolzREGIO                Bild: Masterseminar HolzREGIO                Bild: Masterseminar HolzREGIO 
 
Forschungsergebnisse:  
Die Bearbeitung des Vorlaufforschungsprojektes liefert wichtige Erkenntnisse und Impulse für die weitere 
Bearbeitung. Die Forschungsergebnisse können in „direkt verwertbare Forschungsergebnisse“ sowie 
„Forschungsansätze für zukünftige Projekte“ unterteilt werden.   
  
Direkt verwertbare Forschungsergebnisse  
Im Rahmen des Vorlaufforschungsprojektes ist eine rollende Baustoffsammlung entstanden, die für die 
anschauliche Lehre zur Verfügung steht. Eine Liste an aktuell verfügbaren Biobaustoffen in der Region 
Bayern zeigt ein breites Spektrum an regionalen Produzierenden von Holzwerkstoffen sowie einige 
innovative Produkte im Bereich Wand und Deckenaufbauten aus Holz. Als weiteren Innovationsbereich 
wurden innovative Dämmstoffe aus Naturprodukten wie, Stroh, Hanf, Lehm oder Rohrkolben entdeckt. 
Folgende Ergebnisse sind nach Abschluss des Vorlaufforschungsprojektes verfügbar:  
  
• Identifikation regionaler Akteurinnen und Akteure und Aufbau eines Netzwerks mit interessierten 

Ansprechpartnerinnen und -partnern,  
• Liste identifizierter regionaler Biobaustoffe der Region Bayern,  
• Musterwagen mit ausgewählten Materialmustern und Produktinformationen der identifizierten 

Produkte (frei zugänglich für Studierende sowie als Unterstützung zu Lehrveranstaltungen und 
Seminaren),  

• Forschungsbericht mit aktuellen Brancheninformationen (Veröffentlichung Januar 2025).  
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Abbildung 11: Konstruktionszeichnung Musterwagen. Bild: Masterseminar HolzREGIO  

  
Die rollende Baustoffsammlung besteht aus zwei Musterwagen, die mit Informationen und Handmustern zu 
regionalen Baustoffen bestückt sind. Die Baustoffe sind systematisch nach Produktkategorien sortiert und 
in beschrifteten Boxen gelagert. Die Wagen dienen als Anschauungs- und Recherchebibliothek. Zu 
Lehrzwecken können einzelne Boxen und Muster entnommen werden.  
Das Grundgestell der Wagen mit den Maßen 1,35 m x 87 cm x (1,12m) ist aus Fichtenholzleisten ohne 
Verbindungsmittel gefügt. Die gesteckte, formschlüssige Konstruktion wurde mit der fakultätseigenen 
CNC-Fräse hergestellt.  
  

 
Abb. 12: Knotenpunkt ohne Schraubverbindungen.   Abb. 13:  Fertigung in CNC-Fräse.      Abb. 14: Fertiger Musterwagen, unbestückt.   

Bild: Benedikt Buchmüller                      Bild: Benedikt Buchmüller                    Bild: Benedikt Buchmüller  

  
Forschungsansätze für zukünftige Projekte  
  
Die Verfügbarkeit und Unabhängigkeit regionaler nachwachsender Baustoffe vom globalen Marktpreis 
konnten in diesem Vorlaufforschungsprojekt nicht endgültig geklärt werden. Die Ergebnisse bieten jedoch 
eine Ausgangslage für weitere diesbezügliche Untersuchungen. Weiterhin werden Projektvorschläge im 
Bereich der Lehrforschung und Materialforschung ausgearbeitet. Folgende Themen werden in der Zukunft 
betrachtet:  
  
• Definition von sinnhaften geografischen Regionen sowie differenzierte Ermittlung von Liefergrenzen in 

der Wertschöpfungskette,  
• Vergleich von Verfügbarkeit von regionalen Holzbaustoffen in Vergleich zum Bedarf der 

Holzbauprojekte innerhalb einer Region,  
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• Lehrforschungsprojekt zu Möglichkeiten von Erstellung kleinerer Bauprojekte unter der 
ausschließlichen Verwendung regionaler Bauprodukte aus Biobaustoffen,  

• Handlungsanweisungen für die Ausschreibung von regionalen Produkten in der öffentlichen 
Ausschreibung,  

• Errichtung von Versuchsständen zur Entwicklung verschiedenen Materials und Konstruktionsstudien,  
• Konstruktive und gestalterische Unterschiede durch die Verwendung von regionalen Baustoffen,  
• Auswirkung des Klimawandels auf Rohstoffverfügbarkeit.  
•  

  
 
Abbildung 15: Musterwagen mit regionalen Baustoffen. Bild: Shuhan Li  

    

 
Abb. 16:  Musterwagen mit regionalen Baustoffen.                                        Abb. 17: Musterwagen mit regionalen Baustoffen. 
Bild: Shuhan Li      Bild: Shuhan Li  
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5. Nachhaltigkeit / Verwertung / wissenschaftliche Arbeiten  
  
Abschluss Forschungsprojekt  
Das Vorlauffforschungsprojekt HolzREGIO wurde im Dezember 2024 abgeschlossen. Eine 
Veröffentlichung des Forschungsberichts erfolgte im Januar 2025. Eine Weiterführung auf Grundlage der 
Forschungsergebnisse ist geplant.  
  

• Abschluss aller Forschungsleistungen - Ende Dezember 2024,  
• Veröffentlichung des Forschungsberichtes - Januar 2025,  
• Zusendung des Forschungsberichtes an alle Teilnehmenden, Firmen, Branchenverbänden, 

Partnerinnen und Partner im Januar 2025,  
• Geplante Veröffentlichung des Forschungsprojektes im Ohm-Journal - Mai 2025.  

  
Nachhaltigkeit:  
  
Die Forschung hat sich als äußerst gewinnbringend für die Fakultät erwiesen. Ein zentraler Aspekt ist die 
Analyse und Darstellung aktueller Entwicklungen der regionalen Holzbranche, die nicht nur wichtige 
Einblicke in bestehende Strukturen, sondern auch Anknüpfungspunkte für aktuelle und zukünftige 
Forschungsprojekte bietet. Diese Erkenntnisse dienen als Grundlage, um innovative Lösungen zu 
entwickeln, die auf regionalen Besonderheiten basieren und gleichzeitig den globalen Anforderungen an 
nachhaltiges Bauen gerecht werden. Ein wesentlicher Erfolg der Arbeit liegt in der Etablierung neuer 
Kontakte und Kooperationen. So konnte ein Austausch mit Prof. Dr. Markus Lemberger, Professor für 
Volkswirtschaftslehre und Regionalmanagement an der Hochschule für angewandtes Management, 
Forschungsprojekt zur Entwicklung lokaler Baustoffe im Landkreis Cham initiiert werden. Dieser Dialog 
bietet Potenzial für den Wissensaustausch und die Entwicklung gemeinsamer Ansätze. Auch Verbände wie 
„Holz von hier“ haben ihre Bereitschaft zur Zusammenarbeit bekundet, was die Verankerung der Forschung 
in der Praxis weiter stärkt. Darüber hinaus haben sich mehrere regionale Unternehmen für eine potenzielle 
Teilnahme an der Forschung ausgesprochen. Firmen aus dem Holz-, Stroh- und Lehmbau haben nicht nur 
Interesse an der inhaltlichen Mitgestaltung geäußert, sondern bieten sich auch für Vorträge und 
Workshops an, die an der Fakultät durchgeführt werden können. Diese Form des Wissenstransfers ist 
besonders wertvoll, da sie die Brücke zwischen Wissenschaft und Praxis schlägt.  
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Integration der Forschungsergebnisse in die Lehre. Die geplanten 
Musterwagen, die Materialinformationen sowie einen Überblick über in der Region verfügbare Baustoffe 
präsentieren, bieten Studierenden eine einzigartige Möglichkeit, sich mit nachhaltigen Materialien und 
Bauweisen vertraut zu machen. Dies fördert nicht nur das Verständnis für regionale Ressourcen, sondern 
sensibilisiert auch für die Bedeutung ökologischer und regionaler Wertschöpfungsketten im Bauwesen. 
Langfristig trägt das Projekt erheblich zur Netzwerkbildung und zur Außenwirkung der Professur für 
Baukonstruktion und Digitale Fabrikation mit Schwerpunkt Holzarchitektur bei. Die Kombination aus 
praxisnaher Forschung, starkem regionalen Bezug und interdisziplinärer Lehre unterstreicht die Bedeutung 
dieser Professur als innovativen Knotenpunkt für nachhaltige Architektur.  
  
Verwertung:  
  
Die Verwertung der Forschungsergebnisse und Erkenntnisse steht im Zentrum weiterer Entwicklungen und 
Anwendungen. Ein internes Monitoring der aktuellen Entwicklungen bei Baustoffen ermöglicht in Zukunft 
ein klares Bild der dynamischen Veränderungen und Trends in der Branche. Dieses Monitoring ermöglicht 
es, gezielt auf neue Herausforderungen zu reagieren und Chancen zu identifizieren. Zudem hat sich ein 
umfassendes Netzwerk mit den relevanten Akteurinnen und Akteuren etabliert, das von den 
produzierenden Firmen über Interessenverbände bis hin zu den ausführenden und bearbeitenden 
Unternehmen reicht. Dieses Netzwerk erleichtert nicht nur den Wissensaustausch, sondern auch die 
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Umsetzung neuer Ideen und Projekte in die Praxis. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der stärkeren 
Präsenz regionaler Baustoffe in der Lehre, insbesondere in der Baukonstruktion. Diese Materialien werden 
durch praktische Ansätze „zum Anfassen“ für Studierende greifbarer gemacht. Solche Ansätze tragen 
nicht nur zur Wissensvermittlung bei, sondern fördern auch das Verständnis für nachhaltige Materialwahl 
und die Bedeutung regionaler Wertschöpfungsketten. Die Vorlaufforschung hat zudem neue Fragen 
aufgeworfen, die als Grundlage für zukünftige Projekte dienen können. Themen wie die Definition sinnvoller 
Regionalgrenzen, Lehrforschungsprojekte mit regionalen Biobaustoffen oder die Optimierung von 
Lebenszyklen regionaler Baustoffe bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte. Das erworbene Wissen wird 
bereits jetzt erfolgreich für aktuelle Fragestellungen in der Architektur und im Bauwesen angewandt. Es 
fließt sowohl in die Entwicklung innovativer Bauweisen als auch in die Verbesserung bestehender Prozesse 
ein.  
Insgesamt tragen die Ergebnisse der Vorlaufforschung nicht nur zur Weiterentwicklung der Lehre bei, 
sondern stärken auch die Verbindung zwischen Wissenschaft, Praxis und regionaler Bauwirtschaft. Durch 
die zielgerichtete Verwertung des Wissens werden Synergien geschaffen, die langfristig einen positiven 
Einfluss auf nachhaltiges Bauen und regionale Wertschöpfung haben.  
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